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Vorwort

Liebe Leserin, lieber Leser

dieses Buch ist Teil einer Buchserie. Jeweils auf einander aufbauend (sogar da, wo

möglich, mit dem gleichen Zahlenmaterial) werden

• Bilanzanalyse

• Bilanzplanung und

• Optimierung der Gesellschaft auf Basis der Bilanz- und GuV Zahlen

dargestellt.

Hier in diesem Buch möchte ich aber zunächst die Basis f€ur Band drei (Opti-

mierung) legen.

Ich zeige Ihnen, wie man mathematisch sauber und basierend auf Logik Pla-

nungen aufbaut, um dann im dritten Buch die Bauco GmbH (so heißt die Firma, die

wir im ersten Buch dieser Trilogie ‚Basiswissen Bilanzanalyse – Schneller Ein-

stieg in Jahresabschluss, Bilanz und GuV im Detail ‚seziert‘ haben) mit den schon

bekannten Ausgangszahlen zu optimieren.

Daher werden in diesem Werk erst einmal keine bekannten Zahlen auftauchen.

Dennoch werden sich die Leserinnen und Leser von ‚Basiswissen Bilanz-

analyse‘ wiederfinden, denn wir werden dann die von uns geplanten GuVs und

Bilanzen wieder mit den bekannten Kennzahlen analytisch gegenpr€ufen. Und

wenn Sie sich die Auswertungen der Planung im Excel-Tool anschauen, dann

haben Sie sicherlich ein ‚déjà vue‘ Erlebnis. Sie kennen nämlich die Excel-Tabel-

lenblätter und die Analysen bereits aus dem genannten Buch, hier allerdings in

einer verk€urzten Version.

Wie Sie eventuell schon aus ‚Basiswissen Bilanzanalyse‘ wissen, geht es mir

darum, Leserinnen und Leser ohne weitergehende Kenntnisse in die Lage zu
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versetzen, selbst Analysen des Zahlenwerkes (GuV und Bilanz) und hier in diesem

Buch jetzt GuV- und Bilanzplanungen erstellen zu können.

Und dies nicht mit Tausenden von Buchungssätzen, sondern auf der Basis von

Logik, die wir mathematisch umsetzen.

Allerdings, Sie m€ussen mein o. g. Buch nicht gelesen haben, um hier einzu-

steigen. Schritt f€ur Schritt zeige ich Ihnen, nat€urlich auch wieder mit einem Excel-

Tool, wie Sie an die Planung herangehen und wie Sie auf der Grundlage Ihrer

unternehmensspezifischen Ziele eine Planung aufbauen können, bei deren Präsen-

tation (durch Sie selbst nat€urlich) Dritte ‚den Hut ziehen werden‘.

F€ur die Leserinnen und Leser des ersten Buches in dieser Reihe mag hier und da

eine Wiederholung auftauchen, aber das bringt Sie dann auch wieder sofort ins

Thema, ohne dass Sie nachschlagen m€ussen.

Dieses Buch soll erneut ein Buch f€ur Praktiker sein, die jetzt eine Planung

erstellen wollen bzw. m€ussen. Was es aber wieder nicht sein soll, ist ein akademi-

sches Lehrbuch, denn wir wollen erneut ganz und gar auf Paragrafen und Quellen

aus der Literatur verzichten und die Planung von Bilanz und GuV aus analytischer

Sicht als das betrachten, was sie eigentlich ist: sehr einfach!

Die Planung des Zahlenwerkes ist genau wie die Analyse

• mit geringen bzw. fast gar keinen buchhalterischen Kenntnissen und

• mit wenigen Kennzahlen

• auf wirklich einfachem mathematischem Niveau

möglich und dies auch wieder in einer Tiefe, die Sie noch verwundern wird bzw.

die Sie (mit nur geringen Vorkenntnissen) nie f€ur möglich gehalten haben.

Sie werden sogar nach Durcharbeitung dieses Buches eine rollierende Planung

selbst erstellen können.

Aber es ist auch ein Buch f€ur Finanzer, die häufig mit Abschl€ussen zu tun haben

und planen m€ussen. Lassen Sie erneut das Komplexe beiseite und integrieren Sie in

Ihre Planung Ihre Erkenntnisse aus dem laufenden Geschäftsbetrieb bzw. Ihre

Ziele f€ur das/die nächste(n) Jahr/Jahre.

Der Schreibstil ist wie immer locker und einfach ist.

Aber auch dieses Buch ist kein Buch f€ur ‚Dummies‘. Es ist erneut mein An-

spruch, Sie trotz leichter und lockerer Sprache dennoch tief in das Planungsver-

ständnis und die Planungsanpassung (bei GuV und Bilanz) einzuf€uhren, auch wenn

Sie nur geringe und/oder keine Vorkenntnisse haben.

Es ist aber daher auch ein Buch f€ur Leserinnen und Leser, die sich „reinknien“

wollen und ich sichere Ihnen zu, dass Sie nach Durcharbeiten dieses Buches (die
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reine Lekt€ure wird leider auch hier nicht ausreichen) Abschl€usse in beneidens-

werter Tiefe logisch und belastbar planen können.

Wie in allen meinen B€uchern, wird die Vorgehensweise der Analyse anhand

eines Excel basierten Beispiels (wie oben bereits angef€uhrt) erklärt. Dieses Excel-

Tool können Sie in der fertigen Version und in einer Übungsversion (damit können

Sie dann selbst 1:1 die Analyseschritte am Rechner nachvollziehen) gerne von mir

beziehen.

Bitte schauen Sie (erneut) auf meine Internetseiten www.ifak-bgl.com und

www.abh-partner.de bzw. auf die Seite des Springer Verlages www.springer.

com. Dort liegen die Buchtools zum kostenfreien Download bereit.

Alternativ kontaktieren Sie mich per Email unter Bernd.Heesen@ifak-bgl.com

bzw. Bernd.Heesen@abh-partner.de und ich sende Ihnen die Dateien gerne

zeitnah zu.

Im Fall von Fragen zu den Excel-Tools und/oder zu den Inhalten im Buch,

zögern Sie bitte ebenfalls nicht, mich zu kontaktieren – ich antworte ganz sicher-

lich, ebenfalls zeitnah.

Und haben Sie keine Angst vor dem Excel-Tool – es handelt sich nicht um ein

Makro, sondern um einfache Tabellenkalkulation. Somit können Sie dieses ‚Pla-

nungsprogramm‘ auch selbstständig jederzeit um eigene Berechnungen und

Anmerkungen erweitern.

Wir werden jetzt in diesem Buch 2 ‚Planungsumläufe‘ durchsprechen.

• ‚Greenfield‘, also ein ‚Start-up‘ und dann

• eine Fortschreibung einer bereits bestehenden Gesellschaft.

Also, lassen Sie sich (erneut) €uberraschen, wie einfach doch ein Zahlenwerk zu

planen ist, auch wenn Sie nur eingeschränkte oder sogar gar keine Vorkenntnisse

haben.

Viel Spaß oder besser viel Leidenschaft!

Marktschellenberg, im Mai 2016 Bernd Heesen

Vorwort vii
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4.2 Der 1. Analyseblock: Vermögen und langfristige Finanzierung . . . 144

4.2.1 Kapitalumschlag (Faktor) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 144

4.2.2 Eigenkapitalquote . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 148

x Inhaltsverzeichnis



4.2.3 Liquidität als Faktor zu den monatlichen

Personalkosten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 150

4.2.4 Anlagendeckung A („Goldene Finanzierungsregel“) . . . 153

4.2.5 Anlagendeckung B („Silberne Finanzierungsregel“) . . . 155

4.2.6 Gesamtw€urdigung 1. Analyseblock . . . . . . . . . . . . . . 157

4.3 Der 2. Analyseblock: Kennzahlenanalyse Liquidität &

Cash Flow . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 158

4.3.1 Liquidität I. Grades . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 159

4.3.2 Liquidität II. Grades . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 161

4.3.3 Forderungen in der dynamischen Betrachtung

(auf einer Zeitschiene) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 167

4.3.4 Liquidität III. Grades . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 176
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5.3 Vorräte bzw. Vorratsreichweite . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 246

5.4 Debitorisches Ziel (mit Ber€ucksichtigung von EU-Exporten) . . . 250

5.5 Liquidität (Kasse/Bank und Wertpapiere des
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Aufbau der Planung 1

Wir wollen im Folgenden die GuV und die Bilanz auf einem mittleren Detaillie-

rungsniveau planen.

In einem späteren Schritt können wir dann auch die zum maximalen Gliede-

rungssystem laut HGB fehlenden Posten noch einpflegen. Sehr häufig reicht aber

das von uns angestrebte Niveau aus.

Wir werden dann auch in zwei Umläufen planen.

Zuerst werden wir eine Gesellschaft im ersten Jahr planen, um uns mit den

notwendigen Berechnungen vertraut zu machen. Dann schreiben wir diese Gesell-

schaft fort und planen die nächste Periode.

In beiden Planungsumläufen werden wir aber andere Schwerpunkte setzen.

Während das erste Jahr eine Planung eher f€ur eine Bank sein wird, planen wir

das zweite Jahr aus der (eigenen) Managementperspektive. Dabei steigern wir auch

gleichzeitig unseren Anspruch und damit den Schwierigkeitsgrad.

Planungen können durchaus unterschiedlich sein, denn die Adressaten schauen

auch unterschiedlich auf Planungen. Also bekommt jeder das, was er sehen

möchte. Allerdings, f€ur mich ist immer die Planung aus Managementsicht relevant,

in unserem Fall also der 2. Umlauf hier in diesem Buch.

Dann fangen wir an!

1.1 Plan-Zahlenwerke

1.1.1 Plan GuV

So wird später die von uns geplante GuV aussehen:
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